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Vir Zungen
Wir wollen nimmer am Heutigen Heben,
Immer und immer nur vorwärts streben
Und kühn uns selbst in die Zukunft beben.

Wir Jungen !

Ein einziger Rbytbmus soll in uns schlagen .
Und einzigen Willen wollen wir tragen
Und alles und alles ans Eine wagen,

Wir Jungen !

Und immer auf eigene Kraft nur bauen ,
Dem Zufall nicht, nicht Wundern vertrauen ,
Und kübn und sieghaft die Zukunft erbauen

Aus uns , den Jungen !
Fritz Lindenkohl . Hamburg .

Zanken über proletarisches Wandern
Entnommen der emvfeblenrwerten Zeitschrift . Urania ' . Probe -

beste stellt der Verlag in Jena gern zur Verfügung .

iove^ Mr bewußten Arbeiter betrachten di« uns umgebende Welt mit
ettel^ Men Augen als der bürgerlich denkende Mensch Di« Vorgänge
rei^ I ^atur und Gesellschaft sind uns in ihren Gesetzmäßigkeitenrela -
,re,l « Il^ Ebeiten , deren Erscheinungen vom oroletarischen Eesichts-
ist 51 M beleuchtet werden müssen . Darum ist uns unser Leben in
n, und Erholung , Wissensbereicherung und Unterhaltung ein
te< Leben . Wie uns gesellschaftlich Recht, Geschichte, Pbilo -

■ Moral , Kunst und Psychologie gegenwärtig als Machtmittel
iriu .^. herrschenden Bourgeoisieklasie erscheinen , so ist das persönliche
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-Arti*» 1 **es Arbeiters keine individuelle , uns gleichgültige Ängelegen-

^ sondern die Beeinflussung des Arbeiters in seiner Freizeit zu
'' 0" tj Ater Lebensführung ist ein gewaltiger Teil proletarischen
£ -bt< ^ " kampfes. Der Arbeiter muß aus seinem eigenen Leben seine

«tp Zulage und die stch daraus ergebende proletarische Aufgabe
Wen .

3.9?rft if ist uns auch das Wandern ein Mittel proletarischer Er -
>U

ine* Ä 1®- scheiden dabei den Begriff des Wanderns schlechthin
? -KU, Begriff bewußten Wanderns zur Erholung und Befreiung

di h Staub und Lärm des Werktags zermürbten Körpers und

Jraiii1 ih>
Kennenlernen der heutigen Gesellschaft . Der Arbeiter soll die

kh . erleben , tiefer und eindringlicher ,
als der oberflächliche

firnm' aber er soll in ihr nicht sein wirkliches Sein vergessen .

Y l : darf ihn nicht zu irgendeiner Art Naturreligion über Horden-
" Semantik führen , sondern soll ihm die Erwanderung eines Tei -

io, der gegenwärtigen Welt des praktischen Wissens über diese
— , Wien .
9ll3 fc,Gesellschaft gliedert stch in Wirtschaft und Produktionsver -

ir̂ isse. Das beißt , einerseits ist die Natur , Arbeit ^
und Technik ,

hr
m

^ " andererseits die Gesellschaft mit den Verhältnissen der Men -

1., zueinander in der Produktion . Da sahen wir die Eigentümer
[»> Produktionsmittel ( Kapitalisten ) und di« Nichtbesitzenden
^ »letarier ) . Die gesellschaftliche Aufgabe des Proletariats kann
L , Selöft werden mit dem Wissen über die Beziehungen zwischen
IjjJj }* und Mensch . Wirtschaft und Gesellschaft . Einen Teil prak-

Wissens darüber können wir erwandern , können wir in in-
scĥ sell mehr oder weniger fortgeschrittenen Gegenden in den Ge -
sMatzjgkeiten kapitalistischer Entwicklung erfahren . In der gesell -

iMichen Erfahrung liegt das proletarische Wissen, di« Notwen-

,
°>t seiner Aneignung wächst aus unserer Klassenlas« heraus .

Mter diesen Gesichtspunkten betrachtet , bedeutet proletarisches
toWcm, Wandern »um Zwecke des Kennenlernens der Arbeiter

tjper Gebietsteile und Länder und ihrer ökonomischen Verhält -

^ Darunter verstehen wir die Arbeits - und Lebensverbältnisi «
1.. Industrie - und auch Landarbeiter . Ebenso bedeutungsvoll dürfte

^ Austausch der Genosten untereinander von Stadt zu Stadt und
»u Land sein . Durch proletarisches Wandern weitet sich der

cJ ’B* Horizont , man lernt über die engen Grenzen einer Stadt
S eines Landes hinuussehen , lernt international deken . Nur
s», leine Klassengenosten kennt, wer sich mit ihnen solidarisch
E - ®*t & immer die politische Aufgabe der Arbeiterbewegung im

>iield des internationalen Proletariats betrachten.
! dürfte sich auch das individuelle Walzen mit Fechten und
ij/dstkaßentippeln für den modernen Proletarier als

1’
I?

i(if
' i‘ iuBcnnppcin iur oen modernen wrorriorirr als mittelalter -

p? * Zunftbiauch mit überlebten Methoden erledigen . Gewiß,
bwärtig fehlen dem Arbeiter »ihn großen Teil die finanziellen

(

^?iel für die moderne Fahrt durch di« Welt. Aber durch beson«
C Einrichtungen der Arbeiterbewegung rückt die Möglichkeit der

Satzung einer alljährlichen kärglichen Ferienwoch« im Sinne
i^^ tarischen Wanderns näher . Vornehmlich für den jungen Ar-

bietet sich durch die proletarische Jugendbewegung verhält «
!,!."*aßig vieles . Dabei denke man nur einmal an di« Möglich-

/L e£ der Gesellschaftsfahrten im Autobus in irgendein Gebiet

H ; .^ marbeiterindustrie (Thüringen , Sachsen) . Walzbrüder kön-
> mr uns nicht romantische beneidenswert « Gesellen sein, sondern

' ' " ' ' . Menschen :
aus

iKt
fiu!h Qrr*ticliac , ausgestoßene und meist arbeitsscheue Mens
n. / ^ noroletariat der Landstraße . Es sind Menschen, die
«TvtvlDßlrfvn rtfrvnrmttiefen rthp-r fnatrrfpn töriinhßn aus bet ßi
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* uns von dem Abseits der Landstraße . Noch fehlt vieles , um
"o* wandern zu können. Das Denken des Proletariats ist

nicht von den bürgerlich-kapitalistischen Anschauungen und

Urteilen befreit . Soziale Reformen bringen dem Arbeiter

btj>/
*n>ärtig weder Zeit noch Geld für vollauf befriedigende , nutz -

^ 78 ende Wanderfahrten . Aber trotzdem wächst vielleicht boson-
Nus der proletarischen Jugendbewegung , der Wille zum vrole-

y ?)*® Wandern heraus . Erfassen wir es alle , so dient es der
I^ ch-rung unseres praktischen Wissens über Natur und Eesell-
I»Ij^ nnd der Erziehung zu proletarischem Denken und Klassen-
L, °r.tät . Es führt uns , die wir bereits zur Gemeinschaft ver-

kej^ n sind, in neue gleichgesinnte, fremde oder gar feindliche Be-

ftiiit Der Horizont erweitert sich. Wie wenn wir in der Natur

Cchi^ . ^^steigen und in für uns neues Land blicken, werden soziale
unserem Verständnis erschlossen.

Siegfried Wagner .

ZugenS^erziehung- in Italien
«ibt nur eine Jugend „bewegung" in Italien , die faschistische,

dem neuen amtlichen Bericht des Unterstaatssekretärs für

zu .̂ dildung , Ricci , recht treffend illustriert wird .
°em vierten Jahre kommt das Kind in die faschistische

es jGruppe , in der es bis zum achten Jahre bleibt . Dann rückt
bjz

" die „Balilla " ein , die 943 000 Knaben umfaßt . Dom 14 .
V *8 '• Jahre ist der junge Mensch dann in der faschistischen
Jllb

"^ rde , die 389 500 junge Menschen zählt . Mit dem 18.
der junge Mensch dann in die Miliz ein.

^Er männlichen Jugend gibt es besonder« weiblich« Ju -

gi,»
"^ auisationen , die nach dem genannten amtlichen Bericht im

die w
" ™ >000 Mitglieder zählen . Also wesentlich weniger als

hx ^
' vsanliche Jugend , auch praktisch bedeutungslos , da das Mäd -

die Frau dem Faschsmus nichts gilt ,
l j ! dieser faschistischen Jugend besteht nur noch ein« t a t h o-

Jugend , di« aber nur religiöse Aufgaben haben darf . Ein «

kij^ ^ ugung gegenüber dem Leben und seiner Gestaltung darf
in ' Aenb haben . Faschismus — oder nichts. Und damit wird
^ea»m *m jugendlichen Menschen , sein Freiheitsdrang , seine

nterungsfreude einfach ertötet .

lugenü-Lektürc
Don F .

Im Herbst vorigen Jahres wurde vom preußischen Ministerium
für Volkswoblfabrt eine Schrift herausgebracht mit dem Titel :

„Was liest unsere Jugend ?" (R . v. Decker's Verlag , Berlin 1930 .)
Das Ergebnis einer großen Erhebung „an Schulen aller Gattungen
und Erziehungsanstalten sowie bei Jugendorganisationen und Ju¬
gendlichen" ist darin zusammengefaßt . lleber die Methode der Er¬
hebung kann man streiten ; sagt doch selbst Dr . Hertha Siemering ,
die an der Herausgabe der Schrift beteiligt ist , gleich am Anfang
(S . 9) . daß die Angaben „statistisch oder sonstwie quantitativ nicht

zu verwerten " sind . Für uns genügt ein kurzer Ueberblick , der uns

sagt , daß gering geschätzt, die Schundliteratur 88 bis 90 Prozent
des Lesestoffes der Jugendlichen ausmacht . Für uns interessanter
und aufschlußreicher sind die Angaben , di« wir bei H . Jung finden.
(Das Phantasieleben der männlichen werktätigen Jugend . Münster
i . W. 1930 .) Bon 150 Fragebogen , die Jung an werktätige Jugend¬
liche verschickte, wurden 72 — 48 Prozent heantwortet . Von den
72, die Angaben machten, las ein Fünftel überhaupt nichts, ein

Fünftel nur Schund, ein Fünftel Naturschilderungen (Löns -Ro-

segger ) , ein weiteres Fünftel hatte bis zum 15.. 16. Lebensjahr
Schund gelesen und las nun Uvton Sinclair , Russenromane , Zeit -

romone (Remarque . Renn usw.) und technische Bücher (Fachlite¬
ratur ) und das letzte Fünftel las ausschließlich sozial« Romane ,
Geschichte der Arbeiterbewegung und sozialistische Führerbio »

graphien . (Unter den 72 Jugendlichen waren 10 sozialistisch or¬

ganisiert .)
Die Ergebnisie dieser Untersuchungen müsien uns zu denken

geben. Schundliteratur wird bevorzugt, bevorzugt gegenüber der

Literatur , die unsere Jugend , die sozialistisch organisierte Jugend ,
eigentlich lesen sollte. Es ist doch bemerkenswert , daß in der

ganzen Erhebung kein einziges Buch genannt ist über die Ent¬

stehung und Entwicklung der Gewerkschaften, ein Gebiet , das doch
mit Literatur reich gesegnet ist. Warum so wenige von diesen

Büchern gelesen werden, wollen wir hier nicht untersuchen. Unsere
Absicht ist es, an dieser Stelle zu zeigen, wie und womit wir die

Jugend » um guten Buch bringen können.
Sicherlich bat stch schon mancher von uns bei der Wanderung

gekragt, wie dies alles , was uns umgibt , entstanden sei . Berge
und Täler , Wälder und Fluren , Bäche , Ström « und Seen ; und

abends der mit Sternen besäte Horizont. Wir wisien, daß all dies

nicht von selbst gekommen ist ; wir haben auch schon einmal etwas

von Entwicklung (Evolution ) gehört . Doch gründlich haben wir

uns noch nicht damit befaßt. Damit wollen wir beginnen. Engel -

bert Graf hat zwei kleine Schriften im Urania -Derlag , Jena , her-

ausgebracht , die zur Einführung in dieses Gebiet dienen . Die eine,
die den Titel „Entwicklungsgeschichteder Erde" trägt , gibt uns ein«

sehr gute Einführung in die Tborie von der Entwicklung der Erde

im Laufe der Jabrmillionen , von ihrer Entstehung bis auf den

heutigen Tag . Eine ähnliche Schrift , betitelt „Bon Moses bis
Darwin " (Charles Darwin war der größte englische Naturforscher
des 19. Jahrhunderts , der wisienschaftlich nachwies, daß der Mensch
aus der Tierwelt hervorgegangcn ist) , zeigt uns die heutige An¬

sicht über die Entstehung bzw . Entwicklung des Menschengeschlechts .
Beide Schriften sind so leicht und verständlich geschrieben , daß ein

jeder von uns sie lesen kann. In der gleichen Linie , nur etwas

mehr auf ein spezielles Entwicklungsstadium eingehend, liegen die

Bücher „ Urgeschichte" von O . Sauser (Thüringer Verlagsanstalt ,
Jena ) , und „Technik und Wirtschaft des europäischen Urmenschen "

von S . Eunow (Bücherkreis. Berlin ).
Es wird sehr viel in unseren Kreisen über die Fragen der Re-

ligion diskutiert . Die bekannten Referate , wie „Religion und So¬

zialismus " oder „Religion oder Sozialismus " und ähnliche sind

fast immer so aufgebaut , daß bestimmte Vergleiche angestellt werden.

Besser erlcheint es uns , wenn dem Ursprung oder der Entstehung
der Religion nachgegangen wird . Ueber die Entstehung und Ge¬

schichte der Religion gibt es von sozialistischer Seite nur sehr
wenig Literatur . Einen guten Einblick in di« Entstehung der

Beter .
Religionen gewinnen wir durch H . Eunows „Ursprung der Religion
und des Gottesglaubens " (Vorwärts -Verlag , Berlin ) Auch heute
noch sehr wertvoll ist K . Kautsky 's Schrift „Ethik und materialisti¬
sche Geschichtsauffassung" , erschienen im Dietz -Verlag . Berlin .

Haben wir unser Denken von Aufsasiungen und lleberliefe -

rungen freigemacht, mit denen wir nichts anfangen können, so wol-
len wir uns nun das Wisien aneignen , das wir zur Erfüllung un¬

serer Aufgabe als Sozialisten unbedingt gebrauchen Das beste
Handwerkszeug zum Studium der Menschheitsgeschichte , das unsere
nächste Aufgabe sein soll, wird uns von der m at e r i a l i st i s ch e n
Geschichtsauffassung geboten . Was die materialistische
Eeschichtsauffasiung ist und wie wir sie anwenden , erfahren wir in
der Schrift von W . Reimes „Die materialistische Eeschichtsauffasiung
und ihre Anwendung " (Arbeiterjugend -Verlag , Berlin ) . Die Be¬
gründer der materialistischen Geschichtsauffassung, Mar ; und
Engels , haben nichts zusammenhängendes darüber geschrieben ; m
ihren Schriften haben sie sie jedoch zur Anwendung gebracht. Es
empfiehlt sich also, die kleineren Schriften der Meister zu lesen. Wir
erwähnen „Das kommunistische Manifest "

. „Der 18. Brumaire " und

„®ie Klassenkämpfe in Frankreich"
. Die Schriften sind bei Dietz -

Berlin erschienen .
Die materialistische Geschichtsauffassung, die wir kennen lernten ,

soll uns helfen auf unserem EangdurchdieWeltgeschichte .
Wir beginnen mit den „Grundlinien der Weltgeschichte " von H . E .
Wells (Verlag für Sozialwisienfchaft, Berlin . Preis 2 .35 Mark ) .
An gröberen Werken kommt für uns nur noch die „Weltgeschichte "

von L . v. Hartmann in Frage , die wir in den Bibliotheken finden
werden . So vorbereitet können wir versuchen , die besten Werke.des

Soziologen (Soziologie -- Gesellschaftswissenschaft ) Müller - Lyer

durchzuarbeiten . Sein Ziel , die Richtlinien der Kultur aufzuzeigen,
hat Müller -Lyer wohl am besten erreicht in den drei Bänden

„Phasen der Kultur "
, „Die Familie " und „Der Sinn des Lebens" ;

alle bei A. Langen . München, erschienen . Beim Studium der Ge¬

schichte dürfen wir nicht an F . Mehrings deutscher „Geschichte" und
an P . Kampfkmeyer mit seiner „Geschichte der Gesellschaftsklassen
in Deutschland" ( beide bei Dietz -Berlin ) Vorbeigehen. Die Ge¬

schichte der sozialistischen Bewegung , von Wilhelm Weitling bis
Finedrich Ebert wurde von F . Klüß in „Werden und Wachsen -der

sozialistischen Bewegung" dargestellt , lleber „Die Theorie des mo¬
dernen Si ^ ialismus " werden wir durch R . Abraham unterrichtet .
K . Korn schrieb über die „Weltanschauung des Sozialismus " . Die
Kenntnis der neuesten Strömung im Sozialismus wird uns durch
H. de Man „Der Sozialismus als Kulturbewegung " vermittelt .
Wichtig erscheint uns das Buch von V . Engelhardt : „An der Wende
des Zeitalters . Individualistische oder sozialistische Kultur ?" Alle
Werke sind im Arbeiterjugend -Verlag erschienen . Dort ist auch das

Geschichtsbuch der Arbeiterjugendbewegung berausgebracht worden.
Es beißt „Die .. Arbeiterjugendbewegung , Einführung . -tn ihre Ge¬
schichte ". Das Buch muß jeder Jugendgenosie lesen .

Das Studium der V 0 lk s w i r t s ch a f t beginnen wir am besten
mit einigen kleineren Schriften von Marx . Es wird zweckmäßig
sein , das bereits angezeigte Buch von R . Abraham „Tie Theorie
des modernen Sozialismus "

, zum Beginn des volkswirtschaftlichen
Studiums noch einmal gründlich durchzuarbeiten , da in ihm die
wichtigsten Gedanken der Marxschen Theorie leichtverständlich zu¬
sammengefaßt sind . Dann wird es uns nicht mehr allzu schwer sein ,
die kleineren Schriften von Marx zu lesen. Wir führen nur an :

„Lohnarbeit und Kapital "
, „Lohn. Preis und Prosit " und die

„Kritik der politischen Oekonomie"
, die alle bei Dietz erschienen sind .

Leichtverständlich sind auch die von K . Kautsky herausgegebenen

„Oekonomifchen Lehren von K . Marx " (Dietz-Berlin ) .
In dieser Zusammenstellung ist natürlich vieles nicht enthalten ,

was eigentlich dazugehört : Raummangel zwingt uns zur Kürze
Wir glauben aber doch, daß unseren jungen Genosien durch diesen
Aufsatz eine Anleitung zur selbständigen Arbeit auf den behan¬
delten Gebieten geboten wird .

Lrfafil die Zugend
Immer mehr Jugendliche treten in die politische Kampffront «in.

Ein großer Teil der NSDAP , besteht aus Jugendlichen . Die schlech¬
ten wirtschaftlichen Verhältnisse — Nachkriegserscheinungen— haben
diesen jungen Menschen den klaren Blick genommen. Nicht Richter,
sondern Wegweiser dieser Jugend müsien wir sein. Lehren wir sie ,
die Wahrheit zu erkennen. Dunkel war , was hinter uns liegt , dun¬
kel ist die Gegenwart , und daß uns die Zukunft bell entgegenleuch¬
tet , daran wollen wir arbeiten . Zu dieser Arbeit aber gebrauchen
wir die Jugend .

Noch immer hat die Jugend , wenn ^ es hieß, sich für die Freiheit
in die Schanzen schlagen , in vorderster Linie gestritten . Sie wird

auch jetzt in ihrer größten Mehrheit da stehen , wo wir sie brauchen.
Dafür zu sorgen, daß sie den Kampf mit geistigen Waffen führt , ist
unsere Pflicht . Die guten Instinkte müsien wachgehalten werden.

Für sozialistische Eltern erwächst die Pflicht , ihre Kinder restlos
unserer Bewegung anzuschließen. Deutschland braucht freie Männer .
Aus dieser Jugend diese freien Männer zu schaffen , rst unsere

Pflicht . Rusen wir deshalb die Jugend , damit sie mit uns gemein-

fam den großen Kampf führt . Die Früchte der Arbeit werden nicht

ausbleiben . Rufen wir der Jugend zu :
„Heraus zum Kampf !"

Wochenprogramm Ser S K J
Gruppe Rüppurr

Gruppenabend im Ktndergarien . Wir machen einen UnterhaltungSabend .

Durlach :
Mittwoch , 2 . Dezember : Funktionärfitzung . Donnerstag , 3. Dezember:

Mitgliederversammlung . Freitag , 4. Dezember: Trommler und Pfeifer

(Spielervcrfammlung ) . Sonntag : Näheres am Donnerstag .

Bruchsal
Am Mittwoch gehen wir nach UnteröwiShetm . Kommt alle mit .
Am Donnerstag Vortrag von Gen . Karletn . Genossen, eS wird sehr

interessant . Wegen Sonntag näheres Donnerstag -
Rotenfels

Dienstag , 1 . Dezember : Vortrag von Genoss « Gröner über »Jung und

Alt in der proletarischen Jugendbewegung ' .
Freitag . 4. Dezember : Lustiger Abend, geleitet von den Genossen Hurle

und Benz .
Sonntag , 6. Dezember : Wir beteiligen uns an der Werbeveranstaltung

per Ortsgruppe Ettlingen .
Der rote Faden .

Am Mittwoch nächste Sprechprob« im . Tannhäuser ' . Wir beginne»

pünktlich um 8 Uhr . Sprewprobe . Am Freitag voraussichtlich Mustk-

probe . Nächste Aufführung 12. Dezember im BdlkShauS Durlach -Aue mit

neuen Nummern . Genossen erscheint alle.

> Wochenprogramm der Kinderfreunöe

Durlach
Rot« Falken : Mittwoch , 2 . Dezember: Basteln .
Jungsalken : Mitwoch, 2. Dezember : Arbeitsgemeinschast.
Nest -Falken : SamStag , 5 . Dezember : Basteln .
Jungfallen : Sonntag , 6. Dezember : Spielen im Horst. Nachmittags

um zzs Uhr .
Für die Roten und Jungsalken ist vom 7 . Dezember ieweilr immer

Montags vcn 6— Uhr im Horst singen.

Eaggenau -Rotensels
Mittwoch , S Uhr , basteln wir im Jugendheim . Bringt alle Fadcnrollcn

und Zündholzschachtcln mit . J
SamStag und Sonntag gehen wir ins Gaistal ausS Ettlingcr HauS.

All« , die mit wollen, müssen stch beim Ernst melden . Abmarsch pllnltlich
2 Uhr . Anmeldung am Mittwoch . Unkosten 0,50 M.

Trommler Proben am Mittwoch Uhr vis 3 Uhr im Jugendheim .

Deutscher Reichspost-Kalender 1932
Herausgegeben mit Unterstützung des Reichspostminifteriums . Kon-

kordia-Verlag , Leipzig C 1 , Goethestr. 6 . Preis 4.— Mark . — Der
Deutsche Reichspost-Kalcnder ist in vierter Folge erschienen. Auch dies¬
mal hat er die Aufgabe , der breiten Oefsentlichkcit l » gemeinverständlicher
und anschaulicher Weise einen Einblick in das weltumspannende Arbeits¬
gebiet der Deutschen Reichspost und ihre zahlreichen Beziehungen zu allen
Zweigen des öffentlichen Lebens zu gewähren und den Postkunden die
zweckmäßigste , bequemste und wohlfeilste Ausnutzung der Verkehrsmöglich,
ketten vor Augen zu führen . Der neue Jahrgang bringt eine Fülle von
intereflantem Stofs . Er unterrichtet in gefälliger und leicht faßlicher Form
über die vielseitige Tätigkeit der Reichspost, über ihre volks- und lvelt-
wirtschastliche Bedeutung , über die Technik und nicht zuletzt über die
Menschen, di« in und mit dieser großen Verkehrsverwaltung leben und
arbeiten . Ein von Künstlcrhand cntworscncs Titelbild zeigt in Viel -

farbendruck eine prächtige Winterlandschaft , die durch Postkrastwagcn und
Wintersportler belebt ist. Die dann folgenden 157 bebilderten Blätter des
Kalenders erzählen von den Fortschritten in Wissenschaft und Technik , die
sich di« Reichspost zunutze gemacht hat , vom Brief - und Paketdienst , vom
Scheck- und Gewverkehr , vom Landpostwcscn, von Fernsprecher , Tele¬
graph und Funk , Kraftpost und Luftpost. Weniger bekannte Einrichtungen .
Verbesserungen und Neuerungen der Reichspost finden eine anschaulich«
Würdigung , so z . B . Fcstzeit- und Monatsgespräche , Zeitansage durch
Fernsprecher , die Bildtelegraphie , Rundsunkstorungen und ihre Bekämp¬
fung , Funkverkehr mit Schissen in See oder mit überseeischen Ländern .
Jnteressani sind auch die zahlreichen Einblicke in den inneren Betrieb des

großen UntcrnehmenS , sozusagen hinter die Kulissen der Deutschen Reichs¬

post . Eine Anzahl von Blättern berichtet über die sozialen Einrichtungen .
Hinter dem 31 . Dezember sind auch chtesmal ausführliche Gcbührenllber -

stchten eingeheflel. Die Ausmachung deS Kalenders ist wiederum erstklassig .
Papier und Druck sind vorzüglich, die Bilder und Zeichnungen wirkungs¬
voll, die erlSuternden Tcrte knapp und klar. Die Anschaffung deS Deut¬
schen ReichSpost -Kalendcrs für 1932 , der Beratung und Anregung in

kebendigstcr Form bietet, ist deshalb warm zu empfehlen.
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